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Seile 470 Schweizer-Schule Nr. 45

waltes Dr. Josef Lenzlingen „Gefallene und ge-
fährdete Jugend" entnehmen wir, wie in den Iah-
ren t9t3—lS26 493 jugendliche Angeklagte aus der
Schuldbank sahen, und zwar alle nur vom t4. bis
17. Altersjahr. Ziehen wir die Grenzen weiter bis
zum vollendeten M. Lebensjahre, so erhöht sich

die Zahl um ein Erhebliches
Worin liegen die Gründe zu dieser stark anwach-

senden, so schmerzvoll berührenden Kurve der Ju-
gendkriminalität? In erster Linie kommt „schlechte
Erziehung" der Schutz- und Pflegebefohlenen in Be-
tracht. Wenn der Vater Tag für Tag den Kindern
das Beispiel eines sündhaften Lebenswandels gibt,
was vermag dagegen noch die abgehärmte, abgear-
bettete, mlld und schwach gewordene Mutter? Und
wie kann die Erziehung zur Selbstdisziplin der Kin-
der voranschreiten, wenn des Werktags Im Hause
nur das Einmaleins und des Sonntags nur die
rauschenden Vergnügen ihre hohnlachenden Siege
feiern! Angesichts der die Jugendlichen ringsum
arg bedrohenden Gefahren und Aergernisse sollten
unsere Söhne und Töchter einen starken, unbeug-
samen Rücken, einen Rücken von Eisen und Stahl
besitzen, aber wie ist das möglich, wenn unsere mo-
dernen Eltern den ins riesenhafte gewachsenen Wün-
schen und Begehren ihrer Kinder gegenüber jäm-
merlich zusammenklappen und alle ihre Passionen
ohne Ausnahme sentimentalvollst gewähren oder
nur einen schwächlichen, zum Lachen reizenden Wi°
derftand entgegensetzen! Müssen da nicht viele Ju-
gendliche zu Wasch- und Wischlappen erzogen wer-
den, zu feigen Memmen, die bei jeder Schwierigkeit
erbleichen, vor jeder Gefahr fahnenflüchtig um-
kippen und dann nur zu oft aus Mangel au Selbst-
zucht Hand an ihr eigenes Leben legen!

Wartet da unser aller nicht eine größte und
schwerste Aufgabe hinsichtlich der modernisierenden
Zettrichtungen: einmal und in erster Linie die
Erziehung unserer Eltern neben ihrer Herzensgiite
zur Festigkett und Energie und neben ihrer tiefen
Erzieherlieb« zur Beständigkeit und beharrlichen
Ausdauer, sodann die Schulung unserer Söhne und
Töchter zu innerer und äußerer gottgewollten Sub-
ordination gegenüber den Eltern, zur Anerkennung
der Autorität von Kirche und Staat und zu macht-
voller Willensbildung für die Ausübung von reli-
giösen und sittlichen Tugenden? Wahrlich, da haben
unsere Erziehungsvereine eine ins weiteste Ausmaß
sich steigernde und summierende Aufgabe! Aber da?
Ziel ist sonnenvcrklärt, die Hilfe allseitig, der
Kampf siegreich und der Lohn von unvergänglicher
Herrlichkeit! Wohlan! Auf zur stegverklärten
Arbeit! Jeder Gutgesinnte reiche uns die Hand!
Jeder Eottbegeisterte reihe sich ein in unsere Pha-
lanx! Alle, helfet uns schlagen die großen Schlach-
ten Gottes auf dem Gebiete der Jugenderziehung!

1. Loderndes Feuer des Geistes.
Das Präsidium des Kantonalverbandes lud die

Bezirkspräsidenten durch Zirkular ein, in ihren Er-
ziehungsorganisattonen den Anlaß des tvv. Todes-
tages des berühmten Pädagogen Heinrich Pestalozzi
zu benutzen, die unbestritten großen Verdienste des
edlen Menschenfreundes für Schule und Unterricht
frei, objektiv und in gerechter Weise zu würdigen
und dabei die Gelegenheit wahrzunehmen, auf là
hohen Errungenschaften großer Schulmänner und
heiliger Erzieherpersönlichkeiten im katholischen
Elaubensleben hinzuweisen. Verschiedene Bezirke
kamen der Einladung nach. Rheintal hatte schon

zum voraus eine bezügliche Versammlung. In
Lichtensteig referierte unter dem rührigen Präsi-
dium des H. H. Stadtpfarrers Scherer klar und ein-i
lätzlich der allseitig orientierte Herr Erziehungsrat
und Redaktor Nächtiger aus St. Gallen über „Schule
und Volkserziehung". Im Alttoggenburg sprach der
gründliche Kenner der Pestalozzi-Literatur, Herr
Lehrer Seitz von St. Gallen, sehr einläßlich und
lichtvoll über Pestalozzi und Otto Willmann. In
llznach war der große „Ochsen"-Saal mit Geistlichen,
Lehrern, Erziehungsfreunden und Behörden ganz
angefüllt, und es gestaltete sich die Tagung zu einer
imposanten Erziehungskundgebung. H H. Dr. k>.

Othmar Scheiwiller aus dem Stifte Einsiedeln sprach
in edlen, noblen und lebenswahren Ausführungen
über: „Pestalozzi und wir!" Am Schlüsse der be-

geisterten Versammlung machte der Präsident. H. H.
Prälat Meßmer, einläßlich aufmerksam, wie Pesta-
lozzt stetsfort sich warm und eindringlich für die
Familien-Erziehung einsetzte, ein Postulat, das
heute noch eine bittere Notwendigkeit bedeutet.

Im Laufe des Jahres wurden aktuelle Erzie-
hungsthemata in allen Bezirken unter großer Be-
teiligung von Geistlichkeit, Lehrerschaft und Volk
behandelt. Wenn wir eine Liste der gründlich er-
örtertcn Stoffgebiete während der letzten Jahre ver-
öffentlichten würden wir zu unserer aller Freude
ersehen, daß fast kein Gebiet des Glaubens, der Sitte
und der Erziehung brach gelegen, sondern in populär-
wissenschaftlicher Weise von berufenen Referenten
klar und deutlich erläutert wordezt. Jüngst nahm
ein eifriger Vorstand unserer Erziehungsvereine an
einem mehrtägigen wissenschaftlichen Kurse für Er-
ziehung teil? mit hoher Freude und Begeisterung er-
zählte er, daß wir alle die dort behandelten Pro-
bleme schon längst in unseren Erziehungsvereinen
reiflich und allseitig besprochen und erwogen hätten.
— Lassen wir nicht nach in unserem Eifer und in
unserer Begeisterung für die hochedle Sache der
Jugenderziehung und suchen wir die starken Grund-
lagen, auf denen wir unser Gebäude aufgerichtet
haben, von Jahr zu Jahr in den Herzen von Jugend
und Volk noch tiefer zu verankern!

(Fortsetzung folgt).

Redaktionsschluß: Samstag.
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